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Vor bald 200 Jahren begann in Koblenz 
eine einmalige Erfolgsgeschichte: Karl 
Baedeker erfand den Reiseführer. 
Sein Name ist seither zum Synonym 
für Reiseführer geworden. 
Reisen hieß damals Aufbruch in 
die Fremde, mit vielen Fragen: Wie 
komme ich dorthin? Wo kann ich 
schlafen? Was soll ich mir anschauen? 
Karl Baedeker hatte die Antworten: 
ein »Handbuch für Reisende, die 
sich leicht und schnell zurechtfin-
den wollen«. 
Heute kennt man zwar schon vieles, 
bevor die Koffer überhaupt gepackt 
sind. Doch das Beste für die Reise 
steht  immer noch im Baedeker. 

Baedeker.
Das Original seit 1827.
Bis heute.
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» 
An diesem Meere habe 

ich tief gelebt 
«

Thomas Mann
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ERLEBEN & 
GENIESSEN

Überraschend, stimulierend,  
bereichernd

Mit unseren Ideen erleben und 
genießen Sie London.

D
DAS IST ...

... Sylt

Die fünf großen Themen rund  
um die Nordfriesischen Inseln  

Lassen Sie sich inspirieren!

Wer die Ruhe sucht, findet sie auch 
am Strand bei Kampen n
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KÖNIG­
LICHER 
HOCH­
GENUSS
Während sich manch einer 
schon schüttelt, wenn er nur an 
Austern denkt, rühmen Fein-
schmecker die »Sylter Royal« 
für ihren einzigartigen, nussig-
herben Geschmack. Ein Besuch 
in Dittmeyer’s Austern-Compa-
gnie, wo die edlen Schalentiere 
seit 1986 gezüchtet werden ... 
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den. Dort geht es dann ab in die Wasch-
maschine. Im Schongang werden 
Schlick und Algenreste entfernt – klingt 
es hohl unter der Schale, ist die Auster 
bereits tot und wertlos.	

pp Importierte Austern

Seit 1986 werden vor Sylt Austern kulti-
viert. Rolf H. Dittmeyer, den meisten 
wohl eher als Orangensaft produzieren-
der »Onkel Dittmeyer« ein Begriff, 
gründete gemeinsam mit seinem Sohn 
Clemens die erste und bis heute einzige 
Austernzucht-Station in Deutschland. 
Mehr als zwei Millionen Austern wer-
den hier jährlich produziert. Das Aus-
ternfischen hat eine jahrhundertealte 
Tradition in der Nordsee, doch nach der 
gnadenlosen Überfischung hieß es zu 
Beginn des 20. Jh.s: Aus für die Auster. 
Dittmeyer importierte die pazifische 
Felsenauster, ein robustes, schnell 
wachsendes und eben äußerst wohl-
schmeckendes Exemplar. Die Jungaus-
tern werden in so genannten »Hatche-
ries« in Irland geboren und dort bis zu 
einem Gewicht von rund 30 Gramm 
aufgepäppelt. Erst dann können sie ihre 
Kinderstube verlassen und vor Sylt rei-
fen. Rund zwei Jahre dauert es dann, bis 
die »Sylter Royal« ihr optimales Ver-
kaufsgewicht von rund 80 Gramm er-
reicht hat. Was den gesalzenen Preis ein 
wenig relativiert. Wen die gut drei Euro 
pro Exemplar abschrecken, dem ist viel-
leicht mit einem Zitat des Dichters 
Theodor Fontane geholfen, der da einst 
sagte: »Ein Optimist ist ein Mensch, der 
ein Dutzend Austern bestellt, in der 
Hoffnung, sie mit der Perle, die er darin 
findet, bezahlen zu können ...«

Die »Sylter Royal«: geboren in Irland,  
gereift vor Slyt
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ES ist Schietwetter auf Sylt. Wer hier 
Urlaub macht, geht ins Museum oder 
bleibt bei einer Tasse Tee mit dem Mors 
auf dem Sofa. Bei Dittmeyer’s Austern-
Compagnie spielt das Wetter keine Rol-
le, die Angestellten müssen raus ins 
Wattenmeer, und wenn es junge Hunde 
regnet. Betriebsleiter Christoffer Bohlig 
hat sich »wattfein« gemacht; so nennt 
der Austernzüchter das, wenn er sich 
bei Niedrigwasser in Gummistiefel, 
Wathose und Regenjacke zwängt, um 
seinen edlen Schalentieren in der Blid-
selbucht zwischen Kampen und List ei-
nen Besuch abzustatten. Auf einer Flä-
che, fast so groß wie 50 Fußballfelder, 
gedeiht auf so genannten Tischkulturen 
die »Sylter Royal«. 	

pp Königliche Pflege

Austern sind anspruchsvolle Ge
schöpfe; sie wollen umhegt und ge-
pflegt werden. Für die Austernzüchter 
ist es ein echter Knochenjob; sie müs-
sen die bis zu 20 Kilogramm schweren 
Netzsäcke mit den Austern – im Fach-
jargon »Poches« genannt – drehen und 
wenden, schütteln und rütteln, Seetang 
und Algen müssen entfernt werden. Die 
im wahrsten Sinne des Wortes anhäng-
lichen Austern dürfen auf keinen Fall 
zusammenwachsen. Nur wenn sie ste-
tig vom klaren, salzigen Nordseewasser 
um- und durchspült werden, erhalten 
sie ihr einzigartiges Aroma. 	

pp Ab in die Waschmaschine

Das Meerwasser benötigen die Austern 
wie wir die Luft zum Atmen. Wenn es 
aber zu frieren beginnt, müssen die 
verkaufsfertigen Exemplare mit dem 
Traktor ans Festland transportiert wer-



BLUTIGE ANFÄNGER
Auf der Insel isst man die Austern natürlich am besten im Bistro von 
Dittmeyers Austern Compagnie in List oder ein paar Meter weiter in 
der »Austernperle«. Dort wird auch mutigen Anfängern gezeigt, wie 
man der Auster zu Leibe rückt. Denn die Redensart vom »blutigen 

Anfänger« ist beim Versuch, Austern zu öff nen, allzu oft zur Realität 
geworden. Ohne das spezielle Austernmesser geht gar nichts, selbst 
damit dauert es eine Weile bis man den Dreh raus hat. Auf Reet ge-
bettet und in kleinen Holzkisten verpackt, werden die online bestell-

ten Austern auch versandt. 25 Stück kosten 35 Euro.
n S. 78

11



12

DAS IST …
Sylt



MEHR ALS 
NUR EIN 
MARITIMES 
ERBE 

Die Friesen hängen an ih-
ren Brauchtümern, die 
manch einer sonderbar 
fi nden kann: Sie reiten im 
vollen Galopp auf ein Ge-
stell zu, um mit einer Lan-
ze einen Ring aufzuspie-
ßen. Haben sie den Ring 
mit ihrer Lanze erwischt, 
wird er beim nächsten 
Anlauf noch kleiner. Sie 
reden Friesisch, dabei 
versteht der Friese auf 
Sylt den auf Föhr nicht 
richtig. Die Föhrer Jungge-
sellen treff en sich im 
»Hualewjonken«, im Halb-
dunkeln, und die Föhrer 
Frauen tragen gerne Jahr-
hunderte alte Trachten. 
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Brennen – zur Vertreibung der Winter-
geister bzw. zur Verabschiedung der 
Walfänger – gepflegt werden. Beim 
Ringreiten wird derjenige als König ge-
krönt, der den kleinsten Ring aufspie-
ßen konnte, seit den 1920er Jahren dür-
fen daran auch die Frauen teilnehmen. 
Das »Hualewjonken« auf Föhr hingegen 
ist reine Männersache und auch noch 
nicht so furchtbar alt. Dabei treffen sich 
die Junggesellen, aber nur so lange, bis 
einer ein Mädchen sieben Mal ausge-
führt hat, dann heißt es »Üütjschiten«, 
was übersetzt »Ausschießen« heißt, 
aber Ausschließen bedeutet. Steht der 
junge Mann nicht zu seinem Mädchen, 
wird er von den anderen in eine Karre 
gepackt und aus dem Dorf geworfen. 
Die Föhrer Frauen wiederum zeigen 
sich gern in Tracht. Das wirkt bisweilen 
arg anachronistisch, wenn sie sich in ih-
ren langen Röcken und den steifen 
Hauben zu mittelalterlich anmutenden 

RUND 50 000 Menschen , die sich von 
Abstammung und Selbstverständnis 
her als Nordfriesen fühlen, leben in 
Schleswig-Holstein, viele von ihnen auf 
den Inseln und den Halligen. Die Be-
strebung, einen nordfriesischen Staat 
zu gründen, fand nie eine Mehrheit. 
Eine eigene Flagge haben die Nordfrie-
sen allerdings schon. Gehalten ist sie in 
den Farben »gölj, rüüdj, ween«, also 
gelb, rot und blau. Auf dem Wappen fin-
det man neben der dänischen Krone 
und einem halben deutschen Reichsad-
ler auch einen Grütztopf. Der Legende 
nach sollen wackere friesische Frauen 
Eindringlinge mit Geschossen aus hei-
ßer Grütze vertrieben haben ... (n S. 49)

pp Alte Traditionen

Fakt hingegen ist, dass gewisse Traditi-
onen wie das Ringreiten oder das Biike-

Der Abschied der traditionell gekleideten Frauen von den davonsegelnden Männern war früher 
bitterer Ernst.
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gruppe. Es wird von knapp 10 000 
Menschen gesprochen, geschützt von 
der Europäischen Charta der Regional- 
oder Minderheitensprachen. Auf Föhr 
spricht man Fering, auf Amrum das eng 
verwandte Öömrang, auf Sylt hingegen 
Söl’ring, während das wieder etwas an-
dere Hallig-Friesisch inzwischen ausge-
storben ist. Damit das nicht auch mit 
den anderen friesischen Mundarten 
passiert, wird in vielen Grundschulen 
wieder Friesisch unterrichtet. 

Klängen im Kreis drehen. Und doch, 
selbst die jungen Friesinnen tanzen mit. 
Im normalen Leben scheinen auch sie 
fest mit ihrem Smartphone verwachsen 
zu sein, tragen Jeans und Sweater – aber 
wenn es Anlass zum Feiern gibt, werfen 
sie sich in die Festtagstracht von anno 
dazumal. 

pp Trachten zeigen Reichtum

Dass diese so prachtvoll ist, hat mit der 
Ära des Walfangs im 17. Jh. zu tun. Die 
zu Geld gekommenen Männer brachten 
ihren Frauen Seidenstoffe und Silber-
schmuck mit, der in filigraner Form seit 
jeher vor der Brust getragen wird: silbri-
ge Knöpfe, filigrane Ketten mit Herz, 
Kreuz und Anker als Symbol für Glaube, 
Liebe und Hoffnung. Über dem langen, 
kunstvoll gefalteten Rock, dem Pai, 
wird eine weiße Schürze getragen. Es 
dauert eine ganze Weile, bis die Damen 
fertig angekleidet sind, allein die Fran-
sen des Schultertuchs werden mit rund 
60 Nadeln festgesteckt. Und dann ist 
das Kopftuch noch längst nicht fertig. 
Schließlich setzt man dem Ganzen zwar 
nicht die Krone, aber eine mit Perlen 
bestickte Haube auf. Bei verheirateten 
Frauen ist sie rot und wird scherzhaft 
auch »Warndreieck« genannt. 

qq Geschütze Minderheiten-
sprache

Wenn bei solchen Anlässen Friesisch 
gesprochen wird, verstehen selbst die-
jenigen »Bahnhof«, die des norddeut-
schen »Platt« mächtig sind. »Ik skal 
uun fering tuwais« heißt sinngemäß: 
»Ich geh in Friesisch raus.« Das Friesi-
sche ist eine eigenständige Sprache und 
zählt zur westgermanischen Sprach-

»GOLDENES ZEITALTER«
Bei einem klassischen Heimat-

abend auf Föhr werden Shantys 
zum Besten gegeben, und die 
Trachtengruppe aus Wyk prä-

sentiert die schönsten Trachten. 
Vor allem aber erfährt man an 
diesem Abend allerlei über das 
gesellschaftliche Leben in den 

früheren Jahrhunderten, insbe-
sondere über das »Goldene Zeit-

alter«, in dem die Männer teils 
monatelang auf den Walfang-
schiffen unterwegs waren und 
die Frauen den wahrlich nicht 
immer einfachen Insel-Alltag 
ohne ihre »Kerle« bewältigen 

mussten. Bei einer Veranstaltung 
im Friesenmuseum können die 

Trachten genauer unter die Lupe 
genommen – und teilweise sogar 
anprobiert werden. Infos unter 

www.foehr.de
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RELIKTE 
DES FEST­
LANDS
Sie erinnern ein wenig an 
die heile Welt aus Astrid 
Lindgrens »Bullerbü«, die 
Halligen inmitten des 
Weltnaturerbes Watten-
meer. »Schwimmende 
Träume« nannte der Dich-
ter Theodor Storm diese 
Tupfer im Meer. Wo jeder 
jeden kennt und wo die 
Lämmer friedlich auf den 
Sommerdeichen blöken. 
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Schutz bieten. Die Prognosen des 
UNO-Weltklimarats besagen, dass der 
Meeresspiegel pro Jahr um mindestens 
drei Millimeter steigen wird. Das hört 
sich nicht gleich nach einer Katastro-
phe an. Aber es gibt andere Berechnun-
gen, nach denen er bereits bis zum Jahr 
2100 um bis zu 80 cm ansteigen könnte. 
»Die Halligen werden sicherlich als ers-
tes betroffen sein«, bestätigt der Chef 
des Landesbetriebs für Küstenschutz, 
Nationalpark und Meeresschutz (LKN), 
Johannes Oelerich. Und Matthias Piep-
gras, Ortsvorsteher auf der Hallig Hoo-
ge, ergänzt: »Es wären deutlich schwie-
rigere ökonomische Bedingungen, die 
Erreichbarkeit wäre eingeschränkt, die 
Vermietung von Ferienwohnungen 
wäre schwerer, die Schule für die Kin-
der würde noch öfter ausfallen, die Not-
fallversorgung würde problematischer 
werden.« 

pp Hilfe ist da!

Und das wäre nur der Anfang. Es geht 
zum einen natürlich darum, global vor-

DOCH diese heile Welt ist bedroht. Es 
war schon immer eine Welt, in der man 
mit den Gefahren der Sturmfluten le-
ben musste. 20 bis 30 Mal pro Jahr, auf 
manchen Halligen bis zu 50 Mal, kommt 
der »Blanke Hans« zu Besuch; er fragt 
nicht, ob es gerade passt, er kommt ein-
fach. Und er wird in Zukunft öfter kom-
men. Die Stürme an der Nordseeküste 
nehmen zu, warnen Wissenschaftler, 
und sie fallen heftiger aus als früher. 

pp Keine guten Aussichten

Die Häuser der Halligen stehen seit 
Jahrhunderten auf so genannten Warf-
ten, erhöhten künstlichen Erdhügeln; 
denn auf den meisten der Halligen gibt 
es keinen Deich. Wenn »Land unter« 
droht, flüchten sich die Bewohner in die 
eigens eingerichteten Schutzräume mit 
tief in der Warft verankerten Pfählen 
aus Stahlbeton. Doch in Zeiten des Kli-
mawandels, der Erderwärmung und 
des daraus resultierenden Anstiegs der 
Weltmeere muss man sich Sorgen ma-
chen, ob diese Räume wirklich noch 

HELFENDE HÄNDE
Wer sich selbst auf einer Hallig einbringen will und gleichzeitig das ganz be-
sondere Alltagsleben auf einem dieser »Schwimmenden Träume« kennen-
lernen will, der kann beim Projekt »Hand gegen Koje« auf der Hallig Hooge 
mitmachen. Hier kann man den Hallig-Bewohnern unter die Arme greifen, 
die in der Regel mehrere Jobs auf einmal zu erledigen haben. Egal ob Hilfs-
arbeiten im Touristikbüro, Rasenmähen oder das Einsammeln der Kurtaxe 
am Fähranläger, die Bewohner freuen sich über jede helfende Hand. Infos 

zu dieser ganz besonderen Auszeit, bei der die Unterkunft gestellt, die aber 
nicht vergütet wird, findet man auf www.hooge.de.
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errichtet. Bei allen weiterreichenden 
Maßnahmen gilt es zu berücksichtigen, 
dass die Halligen inmitten eines Natur-
parks von großer Bedeutung liegen. Und 
so hofft man an der Küste, dass die 
Sturmfluten sogar – so paradox es klingt 
– gleichzeitig für den Schutz der Halli-
gen sorgen. Denn mit jedem Mal wür-
den Sedimente angetragen, die Landflä-
che der Halligen würde dadurch 
anwachsen, ob das wirklich funktio-
niert, ist noch unklar. Das Überleben 
dieser grünen Tupfer im Wattenmeer zu 
sichern hat also zweierlei Gründe: »Für 
uns sind die Halligen Bollwerke und 
Wellenbrecher vor dem Festland und 
elementar für den Küstenschutz«, so 
LKN-Chef Oelerich. Und zweitens be-
deuten die Halligen ein gutes Stück 
Identität für die Nordfriesen. Schließ-
lich gibt es diese »Schwimmenden Träu-
me« nur ein einziges Mal auf der Welt. 

anzukommen mit dem Klimaschutz. Es 
geht aber auch darum, auf regionaler 
Ebene Lösungen zu finden, damit auch 
in 100 Jahren und mehr noch Menschen 
auf den Halligen leben können. Regel-
mäßig tagt die Insel- und Halligkonfe-
renz; damit aus den »schwimmenden 
Träumen« nicht irgendwann über-
schwemmte Albträume werden, wurde 
die Arbeitsgruppe »Hallig 2050« ge-
gründet, es wurden Millionen von Euro 
bewilligt, um zu helfen. 

pp Umsetzungen

So sollen Bewohner von älteren, niedrig 
gelegeneren Hallig-Häusern auf neue 
und höhere, so genannte »Klimawarf-
ten«, umgesiedelt werden. Zudem wer-
den ab 2019 zum Teil sichelartige Mini-
Deiche um gefährdete Warften herum 

»Ob ich heute wohl nasse Füße bekomme?« Diese Frage stellen sich hier nicht nur 
Kühe und Schafe.
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STRAND­
GUT
Als anno 1875 der Amru-
mer Leuchtturm gebaut 
wurde, da hätten sich die 
Insulaner eigentlich freuen 
können. Doch genau das 
Gegenteil war der Fall: 
Denn nicht eben wenige 
Amrumer hatten zuvor 
vom Strandgutsammeln 
und von der Strandräube-
rei gelebt. Alles, was die 
Stürme anspülten, alles, 
was bei Havarien ver-
schütt ging, das sackten 
die Inselbewohner ein. 
Heute sammeln eher die 
Besucher als die Amrumer. 
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